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PHILIPP KUNTZE, MATERIALEXPERTE:

«ES BRAUCHT IMMER

EINEN DANIEL DUSENTRIEB .>»
Aufgezeichnet: Rahel Lammler,
Foto: Nicole Hametner
Zu einem Material gehort immer eine Geschichte
Wie etwa die vom wahrscheinlich altesten Textil
der Welt: In Uganda trugen Monarchen iber viele
Generationen Gewander aus Rinde. Diese stammt
von einer lokalen Feigenbaumsorte. Sie wird sorg-
faltig vom Baum abgelost, gekocht, flach geklopft
und anschliessend getrocknet. Damit der nackte
Baum regenerieren kann, wird er kunstvoll mit
Bananenblattern eingewickelt. Diese alte Tradi-
tion fasziniert mich. Mir gefallt dieses Tuch, weil
es nicht glanzt, transluzent ist und eine fast texti-
le Struktur aufweist. In der Schreinerei kleben wir
es auf MDF-Platten oder laminieren es auf Glas-
scheiben und verwenden es als dekorative Wand-
verkleidung im Bad, als Kichenruckwand oder fiir
Garderoben. Bei der Glasveredelung muss noch
viel Entwicklungsarbeit geleistet werden. Anstatt
Glas zu atzen oder zu sandstrahlen, applizieren
wir auch TUll und Leinen auf das Material. Wir
tranken die Textilien in Harz und laminieren sie
zwischen zwei Scheiben. Die Mdoglichkeiten sind
fast grenzenlos.
Meistens kommt die Aufgabe von Architekten
Beispielsweise wollte einer einen funf Meter lan-
gen Tisch als H-Stahltrager bauen. Weil dieser
zu schwer geworden ware, musste ich eine Al-
ternative finden. Im Silicon Valley stiess ich auf
eine flussige Metallmasse, die urspriinglich fur
die Medizinaltechnik entwickelt wurde und heu-
te in der Schmuck- und Uhrenindustrie ebenso
wie im Sportbereich verwendet wird — fur Golf-
schlager zum Beispiel. Die Substanz wird mit dem
Spachtel aufgetragen und nach dem Trocknen
geschliffen und poliert. Die Masse bindet aber
rasch ab, und es bleibt nicht viel Zeit fir den
Spachtelauftrag. Der muss sitzen, daflr bilden
wir Spezialisten aus. Kaum jemand bemerkt den
Unterschied zu Stahl.
In unserer Firma haben wir kein Labor. Wir ent-
wickeln keine Rohmaterialien, sondern kombi-
nieren vorhandene. Ich arbeite immer mit einem
externen «Daniel Dlsentrieb» zusammen. Der
erwahnte Tisch wurde schliesslich nicht gebaut,
weil das ganze Projekt gestoppt wurde. Die Ver-
suche waren jedoch nicht umsonst Wir konn-
ten verschiedene Arbeiten mit einer Metallbe-
schichtung ausfuhren, etwa Leuchtenrahmen aus
Kupfer und Messing im «Clouds>» im Prime Tower
Das Gewicht ist auch bei Verkleidungen mit Na-
turstein eine Herausforderung. Fur einen Gastro-
betrieb haben wir auf eine automatische Schie-
bettre eineinhalb Millimeter Schieferstein auf
Rohrenspan geklebt. Das funktioniert nur mit
Schieferstein, weil er in hauchdlnne Scheiben
aufgespalten werden kann. Er lasst sich trocken
verarbeiten, und es sind sogar Rundungen mog-
lich. Auch Experimente mit Holz interessieren

mich. Wenn die Oberflache eines Eukalyptusfur-

niers mit Ammoniak bedampft wird, bekommt es
einen Schimmer und eine Uberraschende Tiefe
Oder Platanenholz: Bis vor zwanzig Jahren wurde
es in der Mobelindustrie eingesetzt. Wir verwen-
den es wieder fir exklusive Innenraume, aber
als Furnier und dunkel gerauchert. [n einem Buch
bin ich auf eine andere, vergessene Technik aus
Ost-Sibirien aufmerksam geworden, Dort wurde
Fischleder fir Kleider verwendet, ein Grundnah-
rungsmittel wurde weiter verarbeitet. Mit Fisch-
hauten aus einer Bio-Lachszucht in Norwegen
stellen wir nun Wandverkleidungen her. Wir be-
ziehen das eingefarbte Halbfabrikat und appli-
zieren es auf einen Trager. In der Bar im Hotel Du
Commerce in Basel haben wir die Buffetfront mit
diesem Fischleder verkleidet

Mir ist bei unseren Produkten wichtig, dass es
sich nicht um ein Imitat handelt, sondern immer
das ursprungliche Material die Haptik pragt

PHILIPP KUNTZE, 41, THUN

Philipp Kuntze absolvierte eine Lehre als Hoch-
bauzeichner, anschliessend eine Innenausbauzeich-
nerlehre und arbeitete als Innenarchitekt bei den
Einrichtungshdusern Teo Jakob, Zingg Lamprecht und
Intraform. Seit zweieinhalb Jahren leitet er den
Bereich Kundenbetreuung bei der Schreinerei Strasser
in Thun. Diese wurde 1947 durch Robert Strasser
gegriindet. Die urspriinglich klassische Schreinerei ist
seit Langerem im technischen Labor- und Gastrobau
tétig und fertigt Hoteleinrichtungen. Enkelin Isabelle
Strasser ist seit 2011 Geschaftsinhaberin. Seither
realisiert die Firma vermehrt exklusive [nnenausbau-
ten, etwa im Restaurant Clouds im Ziircher Prime
Tower, im Hotel Du Commerce in Basel oder einem
Appartement im «The Chedi» in Andermatt.

>www.strasserthun.ch



	Massarbeit : Philipp Kuntze, Materialexperte: "Es braucht immer einen Daniel Düsentrieb."

